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Sotterbienst im Hauptquartier.
Prof . De. Georg Wegener, der auf den westlichen« riegsschou-

platz »nksandl» Berichterflaller d,r Köln. Zig. sendet feinem « lall,
folgend« Schilderung:

Seit einigen Tagen ist da» Bratze Hn-iplqiicirtier auf sronzösi.
fchen Beden »erlegt worden. An einem der letzten Sonntage fand
der erst» militärische Gottesdienst an dem neue» Orte flau. In
seiner äutzern Form -ganz und gar m der ernsten Schlichtheit,
di» fo sehr der Art entspricht, wie wir in dielen grotze». ernsten
Mampf gegangen sind und wie mir darin stehen. Auch da, ist ja
»in» Uedrrraschungfast sur un« setdft, di« wir in den letzten Jahr¬
zehnten anscheinend so autzerlich. so prunl - und Icheinlledendge-
worden waren, und In Wahrheit nun. wo e» daraus ankommt, ga»s
ohne weitere» die alt» lkinsachheit wiedergesunden haben, die un»
grotz gemacht hat.

Al» Raum für den «oangelischenGottesdienst war die vor
kurzem erst fertig geworden» sehr grotze 9t<ltbat)ii der nach im
Bau begrissenen Artillerielaserne eingerichtet worden. Ein
schmuckloser Bau mit weitzgetünchienWänden und Elsen- und
Glasdach, Ueder den weichen Torsstreuboden der Aeitdahn war
in der Mitte ein einsacher Brettersteg für den Kaiser läng» durch
den Baum gelegt, der in einer Bretierplottform endigte. Hier
stand «in» Reihe Stühle für die OieneralitLI, in der Mitte »orn rin
Armftuhl für S ». Maiestäi. Sonst war keinerlei Schmuck irgenwo
angebracht. Einzig an der Schmalomnd, die diesem Podium g«.
genübcrlag, war oon der 2. Landsturm Kompagnie Regt. 24 ein
Altarausdau geschossen, mit schwarz-cueitz-roten Tüchern drapiert,
der eigentlich« Altar mit dem Sltmboi de» Eisernen Kreuze» ge¬
schmückt. Zu beiden Seiten an der Wand zwei grotze Fahnen in
deutschen Farben , und techt» und link» daoar je vier zutammen-
gestellt» Reiterlanzen mit den Fähnlein der einzelnen deutschen
»lamme, soweit ste in der Eil» zu beschossen gewesen: di» schwarz-
weitze Preutzen», di» grun-wettze Sachsen», die rol gelbe Baden»,
Ine rot.schwarz» WUrttencherg», di» geld-rote Mecklenburg», die
blau-rote Oldenburg» — ein» dlau-weitze bar,rische war nicht aus-
zutrriden gewesen. Dazu dt» zwei Totenkopssähniein der beiden
vusaren Leibregimenler de» Kaiser, und de» Kronprinzen,' da»
ander« ihn aus schwarzem Grund» zeigend. Ein kleiner Ausbau oon
Trommeln oor jeder Lanzenpyratntd» vollendete den militärischen
schmuck, Zur Rechten de» Altarausbau«» ln einer Ecke stand »in
klein», Harmonium.

Seine Majestät mutzte leider im letzten Augenblickadsogen.
du er zur kämpfendenArnte» htnuu»sahren wollte. Trotzdem vast,
zog sich der Gotteidcenfl ganz so. al» wenn er dabei gewesen wäre.
Der 2. Kommandant de» Strotzen Hauptquartier», vberstteutnant
». Hahnke, ein Sohn de» allbekannten ehemaligen Beneraladlutan.
len de» Kaiser», ordnet» den Eintritt der Truppen, die teil» in
feldgrau bezogenem Helm, teil» in Landwehrschak» besohlen wa.
ren. Sie nahmen zu beiden Seiten der Bretierdahn ihre Aus.
stellung >n Reihe». Wa« an Hähern Offizieren erschien, nahtn aus
der Plattform Platz. Alle andern standen.

Punkt lO Uhr begann der Feldprediger Geh. Konsistorialrat
Dr. Gcen» den Gotteooienft mit dem Liede ..Grotze, Gott, wir
loden dich". Ernst und feierlich fliege» die Klang» de, uralten
Ambrosianischen Lobgesange» zum Himmel, Rach der Berlesung
de, sirntäglichen Texte, folgte als zweite, Lied: „Ich bete a» die
Macht der Liede". Uno jo grotzanig und erhaben auch jene erste,
aliergen eihte Weis» gewesen, diese hier kannten all» doch noch
besser, di» ist ihnen durch zahllose teierliche und ri,hr,ing»ooU«
Stunden in» Herz gesungen. uitD noch unvergleichlich viel schöner,
in möchligeni. herrlichem Unisono schwang sich die wunderschö»»
Linie der vertrauteil Melodie über de» Häuptern der vielen Hun¬
den» junger kraftvoller Männer empor. Aeutzerlichwar o» ein
Bild, so »insach, so nüchtern, gra» in grau , wie nur inäglich, aber
mit jenen Klänge», init der einmütigen Inbrunst , in der sie gesnii-
gen wurden, schu-ebt» ein Slrahienglanz oon ergreifender Schönheit
iiber dem Ganzen.

Dann sprach der Geisilnhe. Al» Text erwählte er Römer 8,
Per» 28: „Denen, die Gott lieben, müslen olle Dinge zum Beste»
dienen." Und sch mein», da» war die An , wie zu Soldaten gespro¬
chen meiden mutz. In Stimme und Ausdruck absolut natürlich,
ganz ohne jenen spezifisch Pastoralen Klang, der sich immer so zwi.
fchen Ohr und Herz stellt, in »insachen, krostoollen Gedanken, wie
fie jeder von un» heute hegt, in »intachen, kraftvollen Bildern aus¬
gedrückt. wie sie jedem unmittelbar verständlichsind Er ging a:-»
von dein Erstaunlichen, dein über alle» Borau»s»h»n hinau»liegei>.
den. dotz an dieser Stell«, »> diesem« au, noch ehe er eingeweihl,
d-i,Ische Krieger ihren ersten Gottesdienst aut fran .zöstschem Boden
obhielten. Er sprach von dent Inhalt bieter acht verflossenen Wo-
che-i. die UN» allen »her wie acht Jahre vorkämen. Wer von uns
bobe wähl noch vor acht Wochen mit irgendeinem « eiühl de» Holle»
o.i da» Volk gedacht, in besten erobertem Land» wir heute stehen.
A-emond. Ja , auch heule noch hasse di» Franzosen als Volk eigent¬
lich niemand, bei un» dagegen schlüge ein» Wog» heitzesten Zorne»
•'i' iniitig hinüber nach einer anderen Richtung. Gegen welch» Ra
Non. das brcniche er nicht zu sagen, aber Gott wisse e, und werde
vergelten. Hätte nicht oer Bon» de» Heiligtum» die Gemüter ge
se' cit, ein brausender Sturin de» Einverständnisse» hatte ihm m
dieser Minute geantwortet. Der Geistliche sprach dann von dein,
wwir  olle dnheitn haben lassen mütien, von der Ernte out dein
öeid und der Arbeit im Beruf, oon de» Plänen , die wir gemochi.
»vi, W>ib und Kind, oon Baler und Mutter . Und er sprach von
d-ii- Tod und seiner Sense hier brausten und führt mit ollroetii oti»,
tote der Ernst und die ’Jtat der ,)«u und Sie Grütze der zu diin
geiiden Opfer un» alle veriooudeii Hobe, wie sie di» Herzen zu
idoil tiisühr». wie wir diesen Krieg mit Gott sühne», iiiiü wie er
schon dadurch unmittelbar un» zum Beste» diene. Und oo» ist e»
i» wirtlich, wa» wir olle als das wunderbare Grotze heute schon
e ivsinden, mag e» nun dein einzelnen t» nach seiner Art in mehr
oder minder ausgesprochen reiigiäser Form zum Bewutzis.-in
komme».

b-ach dem Vaterunser und dem Segen liest er schlietzen mit
d>,n Lied, „das wir alle auswendig können", mit: Ilnsern 21»»-
gang segne Gott. Und er hatte Recht: alle sang«» »» mit, ohne ihre
tle nen Feldgesangbücherauszumachen, lind auch mir kam. über
wchr denn vierzig Jahr « hinweg, di« Erinnerung , wie ich da» IN
Uiisrrer alten Dorfkirch« daheim in der Mark so osi gesungen, und
üb mutzt« di» Worte wieder. Und Gotte» schänst« Herbstsonne
l«mrte brausten den Buwaitr, . wie sie den Eingang gesegnet hatte

Gliichzetttgfand »in Gottesdienst für die Katholikenstatt.

naffauifdp Nachrichten.
Wiesbaden. Die Ehrensalve» bei der Beerdigung von Kri».

gern werden in der Folge, einer grundsätzlich ergangenen Anord-
»ung gcmäst, nicht mehr abgegeben.

— Königliche Schauspiele Um die nachträglich» Er-
longung eine» Iheaierabonnements zu erleichtern, hat di» Känig-
liche Intendantur für di» jetzige Spielzeit di» Einrichtung getrofsen.
dost bei 'Aiiineldiingen, die auch letzt noch entgegengenoiniiirn wer¬
den, di» Beträge für die bisher gegebenenBorstellungr» in Abö».
derung der Zitier U der Abonnen-enlsdedingungen nicht nachge
zahlt zu werden brauchen. Das Abonnements-Bureau (Eingang
Wilbelmstratzejist täglich, nt t Ausnohme der Sonntage, oon *) bis
12 Uhr geöffnet,

— Sinso niekonzerte der Käniglich » n Kapelle.
Da» Programm de» am Sonntag , den 18. d». Mts ., staitstndenden
l . Konzerte, ist folgendes: l . Ouvertüre zu „Eurqanthe" von Earl
Maria vrn Weber, 2. Arie de» Liifiarl „Wo berg' ich mich" aus
Eurqanthe " (Herr Harr » de Garinoj, 3. „Tod und Verklärung".

Tondichtung für grotze» Orchester von Richard Strautz. 4. Lieder
am Klavier von Richard Sirauh : uj Zuneigung, t>> Heimkehr, --)
Ich .ragt meine Minne und <0 Heimliche Aussorderung (Herr de
Garmoj , S. Sinfonie Rr . I (-- wollt von I . Brahms . Texte der
Lieder und ,zu „Tod und Verklärung" sind zu 10 Big. bei de» Por-
tier» zu hoben. Da» Konzert beginnt uni 7 Uhr

Fechenheim. Beim Kriegspielen wurde der zehnjährig» Schü¬
ler Gilb von einem Gegner mit einem Beil derart gegen den Kops
teschlagen, datz er im Hanauer Krankenhaus« nach qualvollem Lei¬
ten starb.

Bad Rassau. Zn der bereit» gemeldeten Aussindung zweier
Leichen aus dem Burgberg bei Rastau ertahren wir »och. datz e»
sich, wie amtlicherse-i» sesigeslelll ist. um den Kaufmann Fritz Ru-
doli Hubert au» Frunksuri, 20 Jahr « all. und die l 7jährig« « er.
käuserin Anna Hof von dort handelt. E» steht nunmehr fest, dost
beide sich selbst erschossen haben, und zwar au» unglücklicher Lieb».
Die beiden hatten vor ihrer Tat Bekannt» von der Absicht der
Scllftentleidung benachrichtigt. Schon antang September wurden
ste nach Nassau verlustig gemeldet.

Grieoheim. Al» der bei der Fliegertruppe aus dem hiesigen
Uebung»platz im Dienst befindliche freiwillige Fliegerpilot Schorfs
»inen Iqrzrn Aufstteg aus einer „Taube" machen wollt», versagte
in etwa flu Meter Hohe der Motor. Der Apparat stürste plötzlich
au» 40 Meter Hähe fast senkrecht ab. Sch. wurde au» dem Flug¬
zeug geschleudertund kam d>» zur Unkenntlichkeit zermalmt aus
dem Bc den an. Auch da» Flugzeug ging in Trümmer.

Vermischter.
Die Jtauenttadjf.

Ausruf an die Frauen.
Eine große Zahl von Frauen au» allen Gesellschaftskreisen

und allen Berufszweigen erläßt folgenden Aufruf an die deutschen
Frauen : Deutsche Männer und Jünglinge opfern Blut und Leben
für die Ehre des Baterlandes . Deutsche Frauen und Mädchen
nehmen im VaterländischenFrauenverein, im Boten Kreuz, im Na¬
tionalen Frauendienst und in anderen Bereinen und Gruppen den
Kampf auf gegen die Not im deutschen Bolk. Doch noch einen
anderen Kampf muß die gesamte deutsche Frauenwelt jetzt beginn
nen! Das ist der Kampf gegen eine Valksgefahr. die immer mehr
um sich greift und alle sittlich Denkenden mit ernster Sorge e».
füllt : die dreiste Sittenlosigkeit einer durch und durch undeutschen
Frauentracht, die sich sebst in diesen ernsten Tagen aus der Straße
dreitzumachen wagt und für die Oberflächlichkeit und Bedanken,
lasigkeit ihrer Trägerinnen ein trauriger Beweis ist. Ver
bunden mit keckem Auftreten und herausfordernder Haltung
ist sie ein Zeichen schlimmer Entartung ? Schon seit
einigen Jahren hat deutscher Frauengeist sich gegen
derartige Auswüchse^ npärt : in der Stiminung . die jetzt alle Zierden
bewegt, sind sie unerträglich. Sieht man doch sogar junge Mäd
chen bei Hilfsdiensten in solchem Auszug! Deutsche Frauen und
Mädchen, laßt uns entschlosienabrücken von dieser Berirrung?
Laßt uns den Mut sasseu. sie mit deutlicher Entrüstung zu be¬
kämpfen. dis sie ans unserem ütsentsichen Leben verschwindet!
Deutsche Franenart muß iem. dem Ernst unserer Zeit auch perfön>
sich— durch Tracht und Haltung — Ausdruck zu geben. Wir for¬
dern alle deuttchen Frauen und Mädchen auf. sich an unserer Be
wegung zu beteiligen: durch Wort und Tat tn ihrem Kreise dafür
einzutrilen. und durch Namensunterschrift in der Oessentlichk.'it
Zeugnis Dafür abzulegen! Werbet in allen Laudesteilen Den»!.'.)
lands Unterschriftensur diesen Aufruf! Br ngct ihn in alle Zei
tungen und Blätter ! — verbreitet ihn als Flugblatt!

Ein belgischer Vürger meister.
In dielen lagen , wa unsere Truppen das westliche Belgien

als Sieger besetzen, ist es angel rächt, mit ehrendem Wort an die
ruhigen Köpfe zu ertuuern. die schon Ende August, als unser Ein
marsch durch Belgien nach Frankreich geschah, die Bevölkerung zu
nu'njel,sicher Nncksichinahme auf die Gefangenen und Verwundete««
aufsorderten. Was damals der Bürgermeister von toormjf (üour
trais seiner Gemeinde nnl schlichten, aber beredten Worten an» wn
legte, ist in jener u„ruhevollen Zeit von Öen meisten übersehe»
worden. Wir geben es heute, bannt es nicht ganz vergessen werde
im Wortlaut miede: .

Mitbürger ' Etla »«bt nur. an euer gesunde» Urteil n>>d au
eure «»enschlichen Gefühle zii appellieren. Weat« es in dem unge
rechtfertigten Krieg den wir durchwachen, geschieht, daß sranzosi
sche oder belgisch«' Truppen »n unsere Stadt deutsche Kriegsgesan
gene bringen, so b' t»e ich euch, eure Ruhe imb eure Würde zu de
wahren. Die Gefangenen, ob sie verwimdet sind oder nicht, nehme
ich unter meinen Schub, we'l ich mir sage, daß sie doch nur Bei
fehlen gefolgt sind, denen sie gehorchen mußten, wollte,' sie sich nicht
ta?were Strafen zuziehen. Ja . M'tbüraer . «ch nehme sie unter
meinen Schutz, weil mein cher\ bei dem Gedanken blutet, dasi auch
s,e gesiel te Menschen zurückgelassen haben: einen alten Baker, eine
alt? Mutter , eine Frau uiid Kinder. Schwesternund zärilsili geliebie
Bläute , di,- die Trennung >n Todesangst ve»setzt hat Bergesit das
lucht, nenn ihr die Gesangenen vv,be«komii»en seht: ich sleh, euch
wti ,beugt mcht su ;u laUi, null ;» schmähe«, an sieusi

achtet vielmehr wie sich» sur bedachfßtme Menschen ziemt, ein ekr
erbietige» Schweigen, Geliebte Mitbürger, wenn ihr in diese»,
ernsten und peinlichen Verhältnissen meinen Rat anhören wollt,
wenn ihr euch erinnern wollt, daß es bald dreißig Jahre ist. seil
ich euer Bürgermeister dm. und daß ich in diesen langen Jahren
emsiger Arbeit nie eine Gunst von e,«ch erbeten habe, so bin ich
von ocrnherein sicher, daß ihr meine Bitte erfüllen werdet, nun
eurerseits dürft «hr überfeugl fein, daß meine Dankbarkeit fiscti
nicht fehlen wird

Kortrijk. August U*14
Der Bürgermeister: A Rennger.

Da» Telegrophenamt im Großen Hauptquartier, das den Kai
fer und seine Ratgeber mit allen Armeen in Osi und West direkt
oerbtndrt. ist selbstverständlich mit den größten Bolllommenheiren
ausgeflnttet. den« es ist ja die Zentrale oller Befehle, die hier ge
jGMNlett werden u»id in neuer Form wieder in die Länder hinaus
gehen, di« heute den Kriegsschauplatzbilden. Wo es möglich >i>
werden oolhandene Einrichtungen dienstbar gemacht, wenn sie von
den Feinden zerstört worden find, suchen fie die eigens mitgeführten
Ingenieure und Mechaniker der Feldrelegraphiewieder zu reparie
een. Sa befärkern jetzt oft französische Apparate und Drähte die
deutschenKriegstelegramme. Reben den bekannten Morse- und
.hughesapparaten wird aber in diesem Amt ein von der Berliner
Firma S «enitns u. halske vor kurzem erfundener Sehnelltelegrgph
verwendet, der lOOU Zeichen in der Minute befördern kann! Die
fer Schnelltelegraph befördert die Telegrammeauf gestanzten Str .n
fen in wenigen Augenblicken vom Großen Hauptquartier nach Ber
lin. während gleich nach Abgang auf einem anderen Tisch ein
Anlrvoittelegramm eintrifft*

Halle. An den zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät
der Universität Halle ernannten kommandierendenGeneral v. Stein
Hut die Fakultät ein Telegramm gesandt, in den, es heißt: ..Den
Sohn der Provinz Sachsen will die Fakultät dankbar ehren, dessen
wuchtige Berichte der sieghaften Wahrheit über die Heldentaten
unsere» Heeres Ausdruck verleihen und das deutsche Volk »nit großer
Zuversicht erfüllen und den Lügen der Feinde das unwiderlegbarc
Manneswort entgegensetzt."

Unvergeßliche Tage in Verttn. Ein Norweger, der soeben oon
einer ^Erholungsreise" aus Berlin nach Ehirftiania zurückgekehr»
ist. schildert in einem Brief im ..Morgenblad" seine Eindrücke. E'
sagt u. a.: „Wir kamen mit großen Erwartungen nach Berlin
Aber das muß ich lagen, das Ueberraschendste war der Mangel an
Ueberraschung. Berlin erschien fast langweilig normal. Kaffees
und Theater waren dicht besetzt, genau wie sonst. d,e Preise sur
Speisen und Getränke waren nicht höher als gewöhnlich. Du'
Stimmung war überall ruhig und beherrscht Aber einzelne Eigen
tümlichkeiten und Merkwürdigkeiten gab es natürlich. Berwnn
bete Soldaten hinkten henim an Krücken und Stöcken, mit weißen
Binden, und in Trauer Gekleidete sah man überall. Förmlich
putzig wirkten all die Strumpsstrickerinnenaus der Straße , in den
Straßenbahnen , in den Kaffees, überall sah man Frauen in allen
Altern mit Garnknäuel und Stricknadel e,srig an der Arbeit. . Der
Kronprinz hatte eine Aufforderung geschickt, seinem Heer Strümpfe
zu besorgen — und er hatte nicht vergebens onsgefordert. Das
Rote Kreuz war förmlich überlaufen von jungen Damen, die ihre.»
Vaterland« dienen wollten. Eine junge Dome, die ich kenne, war
ganz verzweifelt darüber , daß sie nrcht un die Front geschickt
wurde, sie durste bloß in einem Lazarett a»vbelsen. Das war
gleichsam die allgemeine Stimmung überall. Alle wslltrn sie »««' :
machen. Es lag in der Luit : Ein einziger Wille, ein einzige«.
Ziel. Mail batte das Gefühl, daß alle Hilfsquellen des Land,".'
und des Volkes ausgeboten wurden für dies einzige große Ziel
Und alles kam zu feinem Recht, dank der glänzenden Organifa
tion und Leitung. Nicht» fchli'g fehl in dieser ganzen verwickelten
Maschinerie. So erlebten mir z B . nicht eine einzige Bersvätung
aus der Eisenbahn. In einer solchen Zeit wird eine Nation auf die
Probe gestellt. Jetzt ernten die Deiitschen die Frucht jahrelanger
Arbeitsamkeit. Pflichterfüllung und Genauigkeit bis ine einzelne.
Ganz abgesehen davon, was inan über den Zlrieg und die Urfackre
des Krieges meinen mag — niemand, der Deutschland in diele«

besticht hat, kann mit seiner Bewunderung für die deutiche
Nation zurückhalten. Ich habe jedenfalls ein paar unvergeßliche
Tage erlebt."

Heimaterde im Taichentuch. Eine kleine riihrende Gelcküchl.'
vom afterreicki'sch rufsißhen Kriegsschauplatz«vird de» Straßburger
Polt a..s Wien erzählt . E»n Steiermärker mar «in PvlN'fchen
verwundet worden. Auf dem Wege zi„„ Lazarett batte er alles
überflüssige Gepä«k »au sich geworie «. nur sein Taschentuch hielt er
krampfhaft fest Im Lazarett steckte er das kleine Bündel unter fein
Kisten lind, als der Arzt ihn verband, fragte er. ob s ernst mit ihm
sei: denn Mir den Ernstfall habe er e«nc kleine Bitte . Der Arzt
me-nte. er werde wohl wieder geheilt werden, aber er solle sich ihm
mir anvertranen Da zoa der *Ber»vnndete sein Bäckchen unte-m
Kissen hervor und meinte treuherzig: ..Lehna 3 '. Herr Doktor, des
bat mir mei Mutter m«tgeben. falls ich in frember Erde begraben
werden soll;! Tun s mir den G'fallen. .»err Doktor, und sorge:»
3 ° dafür, daß mir dann die Erde hier —er band fein Päckchen auf:
es enthielt ickrone fchwarzbraiine Erde — ins Grab nei kommt.
Des is heimaterd'n. Herr Doktor' " Der Arzt versprach es.

Hauptmann und Iäsilier . Dem Füsilier Fritz Le,htenboh«ner
ans Oberbaufei, wurde ins Lazarett, wo er als Berwundeter liegt,
»el.'phunisch mitgeteilt, datz er mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich
net worden fei. Das Kreuz teider tolle nod» ei» gen Tagen folgen
hauptinann Becker. d»'r in» selben Lamrett lag. horte davon, nahm
sein eigenes Eisernes Kr»'nz und ließ es von seiner Frau de»»
tapfer» Füsilier mir herzlichenGlückwünschen anheuet« Der Bor
fall spricht d.'ntticher al* alle- andere Mr das k.nnerat/chaittiche
Verhältnis, das zwikchei, den Osl>»>e>en und Mannschaften unteres
Kneppheeres besteht.

Ueberslüssige ItärqelZ . Im letzten heil de- ..Kunstwarte" reg«
sich der hera »tsqeber Fe>d. Avenarius darüber aus. dasi ittricr
Kronprinz für fern« Truppen um Rum und Arrak gebet««' sia'
Dies stünde un Widerspruch imi dem Alkoholnerkiol während der
Mvbilmachnny: auch habe ein italienischerBericht?!Matter crzösilt.
deutsche Smdaten «v» Felde, denen »-« anbot hätten dies abge
lehn» mit den« Hinweis au» das Alkoholver' o« lieber letztere
Nachrichthabe sitsi der ...Ktinsimart qetrent Wir meinen gr
Hort die ganze verbissene Unduldsamkeiteines fanatischen Alkohol
gegners d," -' . n«n unse,-, Vraor :. dio if >>„n Feld, o,,- j„ 3turu»

| lind Regen »r« nahen Grüben liegen mütze». wi'-henlaiig nicht a>«-
den Kleidern komine,» und nllen» Frost ansgesetzt sind, ih» Glut.

I (Mtum 'u „iisigöniien ,; m ulJiî m luif nun« itudi »«ick' ls <un»«m pe



Du}} i 'Mcuu Lcldul »» i*.Hil)unD De. Mne#**) Del Alkot-I)i vil
Voten fei x\m (Hcflcme:!. hoffentlich lassen sie sich d,e Weine und
Den ujchqenschnapH oci iiampaqnc gut ,ch>uerten. wozu chne.'
,edei freund der Truppen er:, rröhltd>«re Prosit turnst. Ten , in
Leipzig an seine» , Lchrervlischsinei'den und Tee jüi'.ui senden >')errn
-tvenaril-4 adr : mdchle» mir wünschen, der e»ne oder andere nach
einen, frischen Me .) P .er oder einem wannenden Schnaps fid»
tedenende Ztrieqer draußen tm Feld kdnrtte ihm dar̂ greiftich m«
chen. wie übel es wirkt, wenn ein .26,reider !,intern, warmen Vfen
iich bemüht , unseren Tapferen auch eine so geringe Erleichterung
ihrer Luapazen zu vergällen oder su dintertreiben.

Der -aucken . 7l'» - Tnfanterieregiment kümpsen drei Osn
ziere dcr "r non 3niutc », gegen Du- 'Kulien. Dvr lüngsie führt
seinen ^ ng iin chesi.nl eine -fuge ! dnrchbodrt ihm die Bmfi und
ie.brr h.nnn aus 5uii Vliutci, kur *. t ' liii flieh « nach, den 'Hiiden
I.erunier . Der C .' uckeu fi’I:rt fei *:, f̂ng wei :er Viach langer
'. eile nehl de, .nanpliuai .lt d«: - Blut au 'einem '.Kürten und rut«
..chelien Etc Dort, nach » in »»-. civ .uiiMt' Der dreht f'.ct) um ..Morr
»aupttnanu . die Miuir.w' UaNiiei schon ^ ndeiu »erMimetten e i

asilchnh feint „ '/Irtn . Di" cruuaeu lle .'.uut in. k der gcsuudeu hana
dav Monokel noch einmal >->, in -? .' luge , dreh » sich um und rufe
mit lauter >tonmiandoMl >uue ..<,ug « auiken -- sainnieln ! '
Blntslrom stnr,t ».an - p : lallt »ot Poden . Lein Bruder ist
auch grsaUen . uü , « auuen ist nach im Regiment

Der König braucht - oldalru . ü ire Ueberralchuug n'-ird'
einem in Sagau dieneuden ^ indltinnnnnnn ler . llet Die Gattin
irattele ihn, eine, , Beiuch ab . bei we!rl:er M 'iegenhei , ein >tnablein
do-r t/irbt der Welt erbkatre D e Freude dea Wiedersehens wurde
durch dieses (beschenk erhöht . Mutter unb Kind sind wohl und
munter.

Panama , tfiii erheblicher (i' rörutfct, bei Vnlebra hat Öen gam
zell Berkehr in, Kanal unlervrachen t.-' in:gen Schiffen ift es un¬
möglich, die Durchfahri zu nvUenden

Zeitgemäße Betrachtungen
«Nachdruckoerbalen)

. wir La .darr»!"
Wie lebten fncblidi wir »»d Ire!) — de» 'stachdar» jn <*e

ioUrr., — d» hal.cn lic brutnl und roh — »n» iahiing» »derialie».
— und » eil lies Irieur» gar zu toll — lind llinl wir drrigeiahrrn

nun tun | ir ftomnt und inij»hiild»vuN — und mir |lith tue
'» OtNl’-T . -

sie tiunpfcn lieben gcflni jmci.  in * wollen uii . i'.
»erben — imh hüben immer noch auf » neu' — SJerbünbelc ,11
worden. — sie Hai.en Lugen »»»geftrem . — die einfach schamlos
wann — und doch sind sie die leinen Wem* - - nnd wie sind d.e
Baeboie » ' -

Sie HetztenIndien » .'ieeeeelrasl - ans Mi». da, Volt in Wol¬
le». - sie lihloiten Wasteiibeüderschair leihst mit de» leiden
Asten . — Ne driiiaen aul O'uropa» Irlnr — die !chwae.,en Lalbmi
lcharen. — sie sind die Träger der Sullin . • i.iid wie find die Bor.
hären ' - -

Auch Meiichi-lin. '.der Ihih-N in-. heniein , di» an die 3nhm-,
— da wird der Jrauiuieur Vieh . — l»e Bestie und .. »„ine.
— Biel -Schreckliche» l»u nun bereit » IN Belchen erfahren , —
sie lchrmie» larnn ha» r. ie Urei,, . — doch w i r sind die Barbarei,*

Wir gehn mit ihnen men in,iich um. — dort, lest und für» em
ichloll n. - Ile nbei imieften mir fmn lhim - unh ähnlichen (He-
t,hellen . - Wir hrinrl .' n die h ' fniinini ii Ni.iil — in edneden nnd
Wejobmi . — i-odi ihre taten lcheii ii da» Lid» - und »iii- lind
die Barbnren . --

Sa wird netchiNnhi irn nenstrn Mriep — von Standern »nd
Oieiichier — ein Bolt . da» i«ol » jm nahe jhra - - der Denker und
der Dichter. — Doch men» »l » Träger der stuliur — sich Lugner
olienharni . — dann i-i. iU ein tfln -Mitel nur fiir im« ba»
Lori »Barbaren A 2

vsulkciles Vvlk,konr « rt.

iSinnwesie. Der Mo», der Eisen waiulen lieft
Wolilanl. Sie Lust sielil frifrt» nnft teilt)

D e Weil bimhbtanjt je(,l ein honten
Von Denllchlund» V' eibeniöhnen.
Den, sich rnnfonst du» 'Dhr deeiperri.
Dem »lie Vierten draliiien.
Da« Podium re.chr hon !*iemi« nnd War»,
Bi , hört, nach Prcusten » Norden.
Noch nie wind em Bo»,er, pehorl
Iln lokrtirn Dur-Aftord-».
lind alle well wird nu,gr(tiirt
Bi » an de» Meere« Borden!

Der tkuiler lest den Lntrstock lchwmgr.
h . n»i gründlich 1 eri und Sloren.
Schlnchüie» Mid Li »»»»i>iarich erllmgl,
Unh Pa ulen lind oe .cholen
Die steifj'oe Percha dennum d„ , Bust
,st> Aepplin , vderstiinn,,.
st» geigt nnd panli dl,n » nierlak,
Der sthi" dazu ,»> Ärlmme
Und lorgr im Speie , daß der J'wfi
Dm f)er,cn nichr pergtimmr!
0 tkngetland , du lenseliand.
ct «tt (8<tb »np . i' elbtup logst du •
Dem Diidellack in deiner » »nd
rhing an» die Pult — mm Nagst du!
Sranlostlche » lilairpnocqntrl
Hub Nnßlaiih » Valalaiteu
strliegen öeulidier Vle -inmifif
Und miislen llagiidi streileni
Din WeiifOii .ierl hluhi un» brr Sieg
Bon Rrim » in» «dimnlleneiten!
»in tpielet ielitu »I d hnir iM Taft
Und lempo euch oergrilleni
Auf iestlem steril wild . anaft| cpa<ft.
'Sohl halb Ihn Sou »epliffcn.
0 «, fddedn uum Wolle (pieltf ob
Do» I . ug und Prigemrio.
Der Dirfgenl deinar aui den I rod
stoch alle drei tan Puo.
Und »her euch nur furj und tnopp
Urteilt die edi. Sllio!
3n Ott und Wcfr nab . ftrci (fnlrre
Man ftrümle vi den Pirilien.
Drch die» Drchefier hroeiue Wed
Der» Olt*, dem A»g dulfepeii . —
Sifnrwt mm der ,,eind HIag'Iieber an
Und biaft erst Sirrchifignair*.
Dann fingen mir Len Sieg »piian
AI« heerlichftr» finale,
Dann , goidner Friedenrrag . deich n„
Und lang r» i> Denildiland siradle!

Richard gfoozmann

mummmmmmmm.i -.'i* 1*34*6 .—

| Amtliche Anzeigen

Polizei -Verordnung
über die iinsteee steilighallung der Sann - und Zeieetage.

'Aul vieund Le» 8 I >1 de» stleletze» über die ailgem . ine
ilrindesoerwaunng ooin 30 . .lull 1883 istl.-S . S . 19S) und de»
Gefestr» oorn st. Moi 1VI' (n). £ . S . lh7f . lowie der sijl8,12
im » lsi der Berordpung boi» 20. Sepienriier >867 i(d..-n.
st . I ' .'iii wird i'i'l .-lnstii . niii 'ig b. s 2iez'irf».'Aiislrduffe»
irir kl*„ Uw.laiig b>*! Regieruiige -brzirfs Wie daden oeraebner,
was i.il.ji:

fi 1. Sin de» Sonntagen uni) ffeiertogen find alle offeni-
ii.d drnierlbare » Arbeiten , fowie alle geerinlchoollen Ardeiien
in t .*n »Widern und *Bctricb »|iatten oerdolen.

ou den Hiernach oerboienen Arbeiten gehören in»de>
fandeee:

„. die gewähniichen Arbeiien der Feldbestellung , Saat und
ikenle . de» Einfahrens . Ansdreschen», Dirngerfahren ».
fowie alle Erd-. Jtultur . und sonstigen Arbeite» in Fel¬
dern. (gürten , Weinbergen . Wiesen . Forste» und Anpston-
znngen loergl . ledoch 88 2 und dl.

*0 Die ollenllidi bemerfbaren )>andweef »aebeilen nußerhald
der Werlstarre » nd lulihe chandwerfeordeiren lnnerdald
her W . rli,rille , welche, wie d>e der Klempner. Schmiede.
Boucher . Llellmachee »lw . mit störendem «Seräulch per-
brinde» sind loergl . jedoch 8 di

<-. Die Aedeiien ln Fabriken . Beegwerfen , Sotlnen , Aulbe-
reilungeonllallen , Brüchen nnd Gruben . Hüllenwerfen,
Mühlen , auf I >mmeepli >llen und anderen Bauhöfen,
Wersten und Ziegeleien , forme bei Bauten aller Art
torrgl . fcdoch 8 ä).

d. Der Betrieb der olfenen Aefchirftsflellen de» Handel»-
gewerde » loergl . jedoch 88 5 und Ist.

t.  Do » Beladen und Entladen oon Schiffen , Kähnen und
Flötzen , fowie da, Zusammenstellen und Auseinander-
nehmen der legieren

f Das Beladen und Entladen oon Frachlfuhrnerfen und
Möbelwagen auf öffenlllchen Slraßer , und Plätzen und
wenn e» nicht ohne öffentlid ) bemerkbare» Keriiufch not-
genommen werden kann, mich ln gefchlostenen Höfen
loergl . jedoch 88 d und 41.

f.  Da » mit störendem Uteräufd) oder Auffehen oerhunbenl
Forlfchaffen oon Sachen auf ben öffentlichen Straften unb
Platzen in geschloffenen vrlfchasten , z. B . ba» Fabeen der
Bier - unb Rollwagen , bee Wagen mit leeren Fälfeen,
Elfenstangen » nb berglcidicn , her Umtun mit Madeln
au» einer Wohnung in die andere, sowie da. Fahren oon
Bieh . oon Bon - und Brennmaleeinllen , Fuirer , Leben »«
mlireln und geldfenchlen roeegl . jedoch 88 2. 3 und 4 ).

h. Da » Treiben oon Bieh auf den öffentlichen Straften und
Plagen geschloffener Orlfchaflen loergl . ledoch 8 2 Nr . 3
und 5, und 8 3

8 2. Da » Verbot de» 8 1 finket keine Anwendung:
1. Auf Arbeiten , welche >» Rolföllen , wie bei Feuer »- und

WoflergefaHe und dergl . oder im öffentlichen 3 ..lereffe un-
oeezuglich oorgenomtnen werden müffeu,

2 auf Arbeiten , welche zur Befriedigung der Bedürfnlff « de»
häuslichen Lebens röglid, ooegenom,ne » werden miisien,

3. auf Arbeiten , welche in der Landwierfchafl und Gärtnerei
wie da» Füllern , da» Aus - n»d stinireiben , sowie Hillen
be» Weidemede ». da» Treiben de» Viehes zue leänke.
das Begieften oon Pflanzen rmd dergl . zue Farlfegung
des Betriebes '»ging norgenommen werden miisien.

4 auf Ardeiien , weiche in Zier - und Hausgäeten zur Pflege
u„b Unieehallnng derselben notwendig find und anfteebalb
her Zeit be» Hauplgollesdienste « (§ 16 » verrichtet werben,

d. ouf da« Fahren und Treiben van Bieh zu den am kalgen-
ben Tage ftattfinbenben llUehmärklen.

8 3. Die im 8 > oerbotenen arbeiten , soweit e» sich nicht
um die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter banbell, kan» die
Oerspoiizeibeharde für ben einzelnen Sonn - ober Feiertag ge¬
llalten , wenn sie zur llierbürung eine» unoerliältnismäftlgen
Schoden « erforderlich sind »Nd dl« Rolwenblgkeit NichtadllchiUch
HerdeioefüHr, oder durch Aufterachllaffung der gehärlgen Sorg-
fall orrfchuldel ist. Beifpielsweife tonn die Erlanbni » erteilt
werden , wenn anhastend ungünstige Wilternng die rechtzeitige
Boenadme oon Ernteorheire » tauch der Weinlefel oeehin-
der! Hai, oder Ralueereigniffe wie 5>ochwaIfer, lliiebrigwnffee,
Frost und borgt, den Betrieb der Schiffabrl obre die Schiffs»
iabung bedeohen. Die Eelondnis ist iuniichst auf die Zeit nnfter-
hold be» Houpigoliesbienste » (§ , ö I , ju beschränken.

8 4. Nicht berührt werden von dem Berdoie de» 8 t:
1 Der Eifenbadnoerkebe . der Personen >Schiff »oerkehr

und bo» Lohnfuhrwefen für Personen unb Reisegepäck,
2 der durchgehende FrachifchistaHrl». und geachifuheweek ».

oerkrhr fowie der Eügüleroerkehe zu und von den Bahn-
Hofe» und Ddmpfid >if,en,

3. der Reichspost, und leiegeaphenperkehe.
4. bi, zue Zeit des Hauprgoiiesbienfte » <8 1« I ) der durch

Prioelunlernehmer bermiUelle Briefoeekehe und Berkel,r
mit Paketen , insoweit dieser nicht durch grachifnhrwert
bewerkstellig« wird.

3. der Gewerbebeiried deefenigen , welche ans öffentlichen
Sreaftrn und Plätzen oder in Wielehäusern Ihre perfön.
liehen Dienste nnbieten (Sienftmännee , Zremdensühree unb
brrgieichent, fofern die Verrichtungen nichi an sich dem
'Berdoie de» 8 1 unierliegen.

6. der T >a„»g»rl und btc Ablieferung oon Milch während

her für da« Festdielen oon Milch aut öffentlichen Wegen.
Straften und Plätzen und an anderen Öffentlichen veten
oder oan Han» zu Han» feelaegebenen Zelt,

7. der Transport und die Slbliejrrung der übrigen Sebent-
unb Genntzmlllel , sowie pon Ei » während der für den
Handel Mil diesen Gegenständen seelgegebenen Stunden.
8 3. Soweit die Beschäfrignng geweedlichee Arbeiter aus

Grund der Geweebeoednnnq a» Sonn - und Feiertagen gestattet
ist, Iinbri da» verbot de» 8 > auf die Arbeiien in osfenen Ge-
fchuftssreilen de» Handeisgewerbe » und aas den Betrieb oon
Bergwerken . Salinen , Auibrreiiungsanltailen , Brüche» nnd
Ariil 'en. non Hüttenwerken . Mühlen , Fabriken und Wertsläl-
len , t on Zimmerpiätze » unb onberen Bauhoren , oon Wersten
Mid Ziegeleien , fowie bei Bamen aller All keine Anwendung.

8 6. Da » Anshängen oder Ausstellen oon Waren in oder
vor den Sabeniüre » ift nur während der zuläfsige» Berkanfszeil
gestatter. Alifteeljalb biefee Zell miisien die Sobenlifrrn geschlol-
fen ober, fofern sie zugleich zur 'Wohnung führe», eingetlinti
fein.

Märkte unb Messen dürfen an Sonn - unb Feiertagen nur
stnttstnden, wo die» herkömmlich ist. Jedoch mutz der woche »-
maektoeekehe oae Beginn de» HanptaaNeodienfte « <8 16 I ) be¬
endet sein. Jeder andere Marktverkehe darf erst nach der Zeit
de» Hanptaattesdienfte » beginnen.

Der Gewerbebetrieb Im Umherziehen und her Gewrrbe-
betrieb der Im ß 42h der Gewerbeoebnung bezeichne«» ! Personen
ist an Sonn - » Nd Feiertagen allein im Fall « be» 8 33a Absatzr
der B .-v . und auch bann nur anfterhald der Zeit de» Hanpl-
gottesdiensle » ,8 16 1» ftatthast.

vessenülche Beefteigeenngen und veepachtuntzen dürfen an
Sonn - und Feiertagen nicht adgehalten werden.

8 7. Apotheken , Ist der sierkous oon Arzneimitteln und
Gegenständen der » rantenpslege jederzeit gestattet.

8 8 Der Setrieb de, Schank,ewerde » darf an Sonn , und
Feierlagen di» nach Beendigung de» Hauptgottesdienftee 18161>
nur inloweit ftattjinde», als er nicht geräufchvoll und änfterllch
nicht bemerkbar Ist.

Während der Eommennonale kann die vrtspollzeibehörbe
den Berkehr in Wlrtschaste» anfterhald grfchlosiener Vrlschasten,
welche bei Ausslügen besucht zu werden pslegen , non dieser Be-
schränkring entbinden.

8 V. Während der Zeit de» HanptgpNe»dlenfte» <8161 ) ist
die Auszahlung de» Lohne» an Arbeiter , Handwerker und
Hauegewerbetreibende verhole ».

8 10. Mil Auenahme oon Ausslügen sind ässenlllche Ser»
sammlungen unb Auszüge , welche nicht gotteedlenftllchen
Zwecken dienen, an Sonn - » nd Feiertagen erst nach der Jett
de, Hauptgottesdienstes <8 16 II gestattet.

8 N . An Sonn - und Feiertagen sind während der Zelt de»
Hauptgottesdlenstee 18 16 l ) alle Mnsikaustühnmgen . Schau¬
stellungen und theatralischen Barstellnngen einschileftllch der
Proben dazu, soseen diele durch Geräusche IMnsllf pp. nach
anften hin wirksam werden ober in die äuftere Eeschelnnn,
treten und dadurch die Hellighallrmg der Sonn - oder Feier-
läge m der vestenttlchkell zu stören geeignet sind. lerner Welt-
rennen und »lle mit Geräusch peedrmdenen gefellfchaftlichen
Vereinigungen und BergnügiMgen a» äfsenttichen Orten,
namenllich dae Kegeifplel . Scheiben - oder vogelfchleften . des¬
gleichen alle die Sonnlagsrnhe störenden Belnstigrmge » ln
Priralrännien ober Peroalgnelen verbolen.

Die Veehargeifplelee , Puppenspieler , lieesüheee , Sristönzee
unb sonstigen m 8 331» der Gewerbeordnung bezeichnet»» Ge-
werdelreib .-nden . weld-e Mnlikaussührnnge », Schanstellnngen,
Iheäiralrsche Borstellnngen oder sonstige Lnslborterlen össenMch
bardiele », ohne Haft ein höhere» Znterefle der Kunst ober Wll-
senschafl dabei obiDoItet, dürfen ben Setrieb ihre» Gewerbe » erst
von 3 Uhr nachmfltag» ab beginnen.

Tanzmufiken , Bälle und ähnliche Snstdaekesten in Gast-
häulern , Schankwirtschafien und fansttaen Bergnügnngslakalen,
auch wenn sie in gefchlosienen Gesellschasten ftattsinben, büesen
oae 3 Uhr nachmittag» nicht ansangen.

8 12. An den Baeabenbe » der drei großen Feste IWelh-
nachte», Ostern und Pslngsten ), de» Bußtage , und der dem An¬
bei,len bee Beeslordenen der drei christlichen Konsefsione» ge-
wibmei .-n Fahre,läge , sowie on de» drei letz,genannte » Tage»
selbst, ferner am erste» Weihnnd »»-. Öfter- und Pfingftiage
„nd in der ganzen starmodie diirien weder ofienilidie »och

firieote Tanzmusiken,Bälle uno ähnliche Lustdoekeiien veran-iallel werden.
Am Bußtage und äm Karfreitage dürfe» außerdem

auch öffentliche iheairaiische Vorstellungen , Schaustellungen und
sonstige össenttiche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Ans-
süheimg ernster Musikstücke lOrotorien pp.) nicht ftattfinben.

Am Mittwoch , Donnerstag und Samstag der Karwoche,
sowie on den ersten laßen der drei großen Feste und an den
dem Andenken der Bersloebenen der drei christlichen Jton-
feffjoncn geroidmelen Jahrestage » sind nur theatralische Bor-
fteuungen ernflen Inhalt » gestätlei.

8 13. Hetz- und Teeidfagden sind an Sonn - und gelerlagen
unbehltigl , sonstige, Jagen ift während der Zell de» Hanplgot-
tesdienste » 18 16 I) nnlerfagl.

8 14. Felerlage im Simre dieser Verordnung sind: Dfe
defden Weihnachisroge . drr Neufahr «iag , der Ostermoniaa.
Ehrffli -lUmmelsahrtsiag . der Psfiigslmantog . der Bnß - und
Bettag , sowie nach Rlaftgade de» Gesetze, vom 2. September
1600 (M.-S . 'S. 161 ) der Eharfreiing.

§ 13. Der vrisposizeibehärde liegt es ob, die Gottesdienste,
anch diefenigen , welche nn ander«» christliche» Feiertagen , al»
den Im 8 14 bezelchnelen, und welche sonst an, besonderen An¬
lässen sKiechwelh-, Mission«, nsw. Festen ) ftattsinben, gegen
örtliche Störungen z» schützen. Werben bl, Släermgen durch
einen der Anffichl der Brrgdrhärben nnlerftelllen Betrieb nee-

„esacht, so hat die Ortspolizeibehärde Ihre Anorbnunaen im
iklnoernehmen mit der zuständigen Bergbehörde zu Irenen.

8 16. Unter der Zeit de, Hanp«gptte»d«enfte» im Stune
dieser Beeorbnnng wirb diejenige Zeit oerftanben , welche aus
Grund bee ft 103b Absatz 2 der Gewerbeordnung non der Po¬
lizeibehörde al» dfe durch den Gottesdfenst bedingte Arbeit».
pause sestgesetzt ist.

Wo an den Sonn - und Feiertagen neben dem Hnuptgotte»-
blenfle Rachmiilagsgottesdienst slaltsiiidet, greifen für diesen

• - “ 3, iö,u « r ' "1 Absatz 1 unb
de» ft 13 betarl Plag , baß alle «. »,»» dorr für die Zeit de,
Houptgottesdienste » oeedoien ist, and) während der Zell de»
OtochniiltagsooNesbienste» infowett „nieebleiPen mnft, ai» diese
nicht über 3 Uhr »achmiiiatz» hinausreichi und als nicht ln
einzelnen Fällen non der Ortspolizeibehärde Ausnahmen gestat¬
te« werben.

Welche Zeit hiernach nie die Zelt des Rachmittagegotte »,
bienste» zu deirachten ist, Hai die Orlepolizeibehärde bekannt
zu geben.

8 17. Jede Zuwiderhandlung gegen diese Pollzetpeeoed-
nung unterliegt , safer» nicht nach den bestehenden Stratoar-
schrfften eine härtere Strafe verwirkt Ist, einer Geldstrase HI» >u
80 Mt ., Im UnocrmSgenefalle einer entsprechenden Haftstrafe
Ift « « , Zister 1 de» Relch»ftras,esetzbuche»>.

8 18. Hinsichtlichder Beschränkungen, denen die Ausübung
der Fischerei Im Interesse der nutzeren Heilighaltuna der Sonn-
und Feiertage unterliegt , verbleibt e» bei den Bestimmungen
der provinziellen A»»sühruna »-Beraebnu »gen gum gsicheeei-
aesetz und der aus Grund derselben pon den Reglerung »-Veöst-
denlen getroffenen Anordnungen . _

8 IV. Diese Beeoebnung tritt mit dem Tage ihrer Ber-
»stenttichun, im Amtsblatt der » , !. Regierung In SlMbaben
tn Jtraft. Vom gleichen Zeitpunkt ad wird die Pollzeloeraed-
nung vom 23 . September 1806 (Reg .-Amtdblatt E . 301 und
Frankfurter Amtsblatt S . 395) mit allen ergangenen Ad-
önderungen und Ergänzungen ausgehoden.

Wiesbaden , den 12. Mir , 1013.
Der Regierung »ori>ftdent:

o. M e l ft e r.

Bekanntmachung.
Ditjtttigen zur Fahne einderufentn Maimschafle «.

welche inzwischen witbrr zur Entlassung gtkommrn find,
und btten Fiimilic » während il,rer Abwestnhcit Kricgöunler-
sliitzung erhalikn habt », « olle» ihre Rückkehr s» f» rt aus
>sim« rr Nr . 2b de» Riilhause « anmelde« .

Der Magistrat . Vogt.

Rrchtönnäkunltästrlle.
Die Sprechstiinden der unparieiilchen Reä »»au »ku»stgstelle

linden lebe » Moman » »b Donoerorag ndenb Im lllalhanlr 1. « tack
statt » nb zwar In der ,*idt »am 1. Dezember blä I. ,>ebranr pon
6'/, « br di» . Nbr » nd ln der . leli »om 1. Februnr bl» 1. De
»ember von 0 - , llbr . , _

tklliälle werde » rngllch während der um» Magrstrnl bekanm

^' " « u»st,iist»ertei !una e>1aim mii alle » Gebieten br» ösirntllchen und
bürgerliche » Rechis nnd der lazinlen GeleOgedmig » nd erstreckt fick
auch au ! wlrilchnirllche » nd sonstige Fragen de» täglichen Lebend.

Die Andküiistderterliiirg gelchlebl »nemgelilich , ebenla die An-
ieriiüiiiiii oon Ichristiäve » pp., nur Porioaudlagen miisien erstanei

" " Unparieiilche Rechibnndknnlidstclle der Stadl Biebrich

Nichtamtliche Anzeige«

Kohlen
undBrennholz

aller Art in nur beeten Sorten
liefert prompt frei  ine Haue.

W . GailWwe.

Fernsprecher Nr. 13.
AmahiiiMtnllna > E r n » t O * i I, Wi »»b»d. Allee 3,
Q . Sehaller,  EteenhunUung , lUtbauutroSe Nr . M.

Wiesbaden . lMerostrafle Nr. 41
eastbaas Malier!
lieben Fremden. st -8» . Frau 8u *ta « Silier Nwi
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Roman 0119 cem Crtien »an (S u fl o ■ !Rt ft | » I ft.
,>oflic<junn i iRachdru« « tliotm i

(rmibifle Uran, ich wer»« nicht rrnutiigein, von IIirerBItte
Aihioach zu machen! soflir Wilbenstem weltmännistlt, di» hacken
Ii.ioimnenliappenb und dein ichincn « elbe <>»>»ni di» jarte vwnb

i'llt).
Nachdem er sich für ', oeraolchiedelHalle, Idjritt er hinau», von

ii Diener im Dorjimntcr Sabel , Manie ! und Miln» in ttmpsang
J .hmrnb,

Mechantich lanatr er in die lohiie , um dem Manne ein Trink,
> -u verabsoigen, als er sich eniianu, Latz er keinen Plennig

^,,ln best»», Beschaml und indigniert eiii» er an dem zweibeniig
fi,i ,'Inden Diiner ooriiürr die treppe hinunier mit die Sträne

war indes nach nullt weil dahingestürntt, »iS der Baron ihn
Iiiidoite, der ihm gesatgt war,
I Ai war ein Tor, lieber (Ural, redet« er nenchienich, keinen
tz i inner den de» vsiiziers schiebend, aus denselben »in, bast ich

10 weit toniinen lieft Sie waren leidenichasikich erregt! Glan
11Sie mir. ich dm in »er grasgen Beelegenheii, ^ »s ist mir

eerau» peinlich. Ihnen eil t' so bedeutende Lumme ahg 'ivonmn
haben! Betrachten Sie, uh bitte druiaend darum, die Atiäre

i ungeschehen! Luisen Sie mich Ihnen Ihre Bon» jiiruckgebeu'
llr «riss wirNtch in seine » eusttasche, als lei er in der Ta«

len», mit seiner viierte ernst zu machen, als Wiidenslein sioiz
ei entrüstet ausriesi

Wo tenlen Sie hin? Meinen Sie , ich werde »ine vpieischuid
, , tnhli lassen, — ein Ainiosrn aniiehmen? Wieoiei schulde ich
ne» .

Wenn ich nicht ine , sagte '« mbort in bedauerndem Tone, sind
livanziglu äsend Mark, über giaudeii Eie INN. ich weih nicht
ich kann unmvgllch — Sie waren so sehr errefll. —
Mochten Sie nicht lieber unzurechnmigssähigsagend entgegnete

i chras bitter. Ich beanspruch» nwht» a>, »intg» Tage Zeit, dann

werben St » di« genau»!» Suwin » bei cheN«> und Pl . umg >>
halten!

Aber glaube» iie um, liebet tki»n, begann der Baion noch
inals, nur mültsain seine iireud» benieisternd, Sie würden mich

" ÄS»inal 'öort weiter! rief der ttiias heilig « ollen Sie Nilti,
mit Ihrem Mitleid beleidlgen'

Die Herren hatten inzwischen die Leipzigeisirafte erreicht imd
sianden oor dem Hause, in welchem die Wohnung de» Grasen sich
besand

D,«selbe verabschiedele sich kühl und uerschwand, ioalnend
Wihdrist. leise und vermisch« vor sich hin pkeisend, sich nach der
Dorotheenstratzez» der Baronin Ruplnska zuruckbegab,

lls gelang ihm, nur ron dem Diener im Borzinnner gesehen,
fid> in da» Boudoir der schonen Polin zu schleiche». Dort warlete
er in» alle Gast' sich eniierni Hallenl dt' Ni, luchte er die » »ne
Herrin aus und iuhric sie, die nichl im germgslen über seine An
wesenheil erslaun, war , m das eben oon ihm oerlaslene Boudoir,
rou'elt-ft er eine längere Unlerredung mit ihr Hane, Am Schlnsie
dorselden tagte die ktaueherrini

Das Geittiäit mocheu wir! >vil weih schon eine, die für « '!
beullein geeignet ist! Doch nun teilen wir! Dl, hast heule tiul>»g
gewonnen! , , . . . ,

Schweigend zog der Baron seinen btewnnisl »US der Taschi
und teilte ihn mit der schonen Polin , — seiner chelsershelierin.

Dieselbe strich lächelnd das Geld ein und sagtei
Das Geichäst geht gut, — doch müsse» wir !ei>r torsichtig sei»,

dam» die Polizei „ ich, ausnierlsam wird, ilebtigens von den zehn-
tauseiid Mark, die Di, Bredlow geben will, bekomme ich doch auch
die halste?

Wer iviinte Dir se widerstehen, teuerste « anda? eiwei Seelen
und ein Gedanke, zwei Nerze» und ein Schlag, — das sind wir,
fordere , was Du willst, Du holde, — ich gebe es Dir!

Der Baron sagte es emblialisch, zugleich luftte er da» schone
«eib , da» ihm nicht widersttebte, leide,ischasllich

Mini Illinii oon "itiidensleiu Trosihnig mar de, lehie mänN-
liche Sprüh eine-,- einst reich begüterten hessische» Adels,eschlechl»,
deisen Name hl» ins graue Alter hinanireichte.

Der Siammüii, d,e Iroitbiirg , in, Frankenberge, hreise M
legen, war ein jNeinoo, Da« allerlllmlich-seuliale - chlosi, an wet-
ches zwei moderne ssliigel»ngebaul waren, enthielt in seinen « nl-
läusigen Äätnne» einen mächtigen Ahnensaal, einige gliche Bäte,
dig' Aiir Untcrhrinqunp einer wertvollen Bltdergalene bienten, ftn*
Unzahl Jimmer voll der ichonsien alterlümltchen Möbel au» Ur-
väterzeit, Näume sär die Dienerschait, .Hallen voll aller, seltener
«alle » und auserlesener Geweih» und wettläustae Gänge, Himer
dem Schlaf, lag ein wohlgepilegter Garten und ein von einem
silberhellen nnmleren niaftcheu dorchguriier ausgedehnter Parr
voll pi-ächliger aller Baume viur oeue lagen die zahlreichen ilan,
lichen« irtichasisgebände. Das zu dem Staminguie gehbrig» Land
lkliend aus dem herrtlüiite» « eizenboden, iowie aus vorztmilche»
'igieien Mid war voit .eher wegen seiner unerichvpslichenFrucht
burleit berühmt, Schon der Be,is, dieies «roszen Gute» hätte Yen
lligei.liimer >>mt reichen Manne geniachi, beneidenswerter aber
noch lief« ihn das Anrecht aus die biachbargiiler Treisbach, Lehm,
seid und Mosheim erscheinen, die mit ihren Jorsten , ‘Siefen und
«oriurfen das « inze zu einem wahrhait iurltlichen Anwesen ab
rundeten, Lein « ander n> der lat , wen» in meilenweitemUm-
kreise die Bauer » zu sagen pflegten: Die « üdensteins sind di»
Reichsten im Lande' . „„„

Der Vater des Grasen Ulrich war ei» eä„ er Aristokrat vom
Scheitel bis rar Sohle, dem S- an noblen Passionen nicht segll»,
der ade' lrondem auch vvitresslich zu wirtschasle» verstand, von
Jugend aus ein Freund der Geselligkeit, hielt er mit setner mit chm
in glüitlichslerllhe iedenden « emuhii», einer Grasin van Gedern,
ein eisern» gaftsreseshau », sah oft fröhliche Gäste bei sich, ttamenl-
lirti, wei n die Jagden begannen, >,»d war allgeniein beliebt. Dem
gräslichen Paare blühten. ,we, Koisnnngsoolle Sohne , deren ältester,
Sturt, sich ganz der Beivirlschnliung der Gitter widinen sviile.
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Der Mantel als praktisches und beliebtes Kleidungsstück stobt jetzt an der
Spitze der Damen -Moden. Er zeigt sieb in so vielen und praktischen Formen,
dass eine schier unerschöpfliche Auswahl dazu gehört , um den vielen Ge¬
schmacksrichtungen , sowie Verwendungsmöglichkeiten zu entsprechen . Durch
wiederholte grosse Einkäufe sind die Lager besonders sorgfältig sortiert
und dadurch alle Mäntel -Abteilungen auf eine Riesen -Auswahl gebracht.

Astrachan- und Breitschwanz -Mäntel. Samt- und Plüsch-Mäntel.
Trauer-Mäntel. Schwarze Flausch - und Cheviot - Mäntel.
Schwarze u.färb. Frauen Mäntel. Färb.Flausch-u.Velour-Mäntel.
Karo- und Schotten -Mäntel. Loden - und Schwestern -Mäntel.
Dunkelgraue, blaue und grüne Mäntel, Flotte Backfisch-Mäntel.
Sport-Jacken . Samt-Jacken . Schwarze Tuch- und Foule-Jacken.
Maid-Mäntel(Ah.ri«~ir,j.hre) Mädchen-Mäntel our-riSamt -Kinder-Mäntel

Alle Arten sind in rp \  und ganz lang vertreten.
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Sorten
»ans.

ib»d. Allee X
,troll, Nr. llll.

le Nr. 41
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Verkauf unserer Konfektion zu bekannt billigen Preisen.
. . .. . . . iw..... .... . . . .. Mi.«. . . . "»»"»". . . . . NU».

00

DAMEN-MODEN
UA IM7 Schusterstrasse 47/49
MAIN * puuhsmarkt.



Das sch &nste Geschenk
«SSr »“ Photographie »

Den Kriegsverh&ltnisscn entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis einschl. Mittwoch, den 21. Oktober herabgesetzt.

t) Fosltartu'rKUß von| an

BillS Hin» 1.78
für Kinder 2 .25

17 ciuni l* 17 Wu V1 17 GaH 7”
II « Klsnz ~T UWO matt tzJ Hf matt|

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Aucaer unser , blll . Preisen geben wir Jedem, der alch In der Zell vom 27.8Cpt. big UBIChl.IlltWOCh, 21.Okt. gnna gleich
In welcher Preislage bei nna eine Aufnahme bestellt , ohne Irgend eine Bedingung, auch bei Poatkartenantaahmcn

Sauft [i
iGrosse Burgstr. IO

Telefon 18% .

flssatoilA i Sonntag * ist das Atelier nur vou
USjVIfclUIl I 11 2 ITbr utuntei brocken geöffnet.

ganz umsonst
eine VergrOaaerung seiner eigenen Aufnahme 30X3u cm,

inkl . Karton.

SaHSDD&CO.
Grosse Burgstr. IO

Telefon 18% .

EwahlMI Sonnt.tr, ist da, At. llor nur vonWSclZIIBI #-*Uhr nnunteibrochon wbffnet.

Auch während des Krieges
zu extra billigen Preisen

Herbst und Winter
Herren-Anzüge, Hosen , Ueberzieher,

sowie Jackenkleider und Mäntel
in bester Ausführung nach MaB.

Muster stehen zu Diensten.

-Stoffverkauf zu billigsten Pi eisen . -

8. Ackermann.
Ecke Mainzer- und Priedrisbet-raese.

Persil
reinigt und desinfiziert

Henkels Bleich -Soda

WMMe Creditbank Wiesbaden.
Frledrlcbstrasse 6. Telephon 66 u. 6604.

An- un<l Verkauf von Wertpapieren.
in. . Günstige Verzinsung von Spareinlagen. .. ..

Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Erledigung aller bankeesch&ftlichen Angelegenheiten.

filSOlllHail HSbaltransport Md -v . rpn . kuno9UCU1 Ulf Hf Laserung ganzerVV otmiuutHiuricbtanirsu
•tnzelner Miibel- und GepSckrtUcke . Klavier -, K»»»en«chr»nk-

und Msschinsn -Trsusporte unter Garantie

Hlsu>pi Beck , Inhaber Adolf Beck.
Wletbadener StraS « 106.

w ariirä Schuhe
für die kalten Abende,
für jeden Bedarf , in jeder Preislage
und grösster Auswahl empfiehlt

Karl Gg. Schmidt , gg

Groher Schuhverkauf
in mfkttner Herbst - und tBinteeloaec

Zchuhharrs Zandel w ^ dadm

»*» «chnen als vor
le«M«0 OnSenmiuc«

!gj ; ef ' gniÄ
* Caramelien

ml ihm . 3 Tannert '.'

I gebrauchenWHz neuen M

I Cellerfeit .« eri* letm
I Rainttb . «« merzend.
I OalA.acuOfenften .Ioiu.
I als O . rbeuAunn neuen
I (Scfättnnn .. baber Dutt)■
I willkommen _ . ,ietem Mrleacr!
I BIRfl not. beul .-«->>«»I i  u . « ei nen u.Ktt-
1 asten »»rbdrnen den

ticheren tkrtot«
, Avvelltanrea . «ein-I «« melkendeOonban,.

Kaki  Li A Dole, .'|" A
Ortend, . «ISA.tun Kurie |

Suhaden tu«Btebeidi in
in« ooibeten.isioie o«t
«tun tttaaner «Mrobb.

t olaooib. «bot«»uinu.summ -Eroberte . le
1 >ite«bb»ier , « siolu » -
| Xronerle !>c. lliuUer,

Hol - Droairte . IdoiMib I
tu Biebrich

Markkstraft « 2« Kirchgasse 43.

Vorn 1. OKtodsr or.
nsfindsd sioh unssrs

^uc Änfklärnng S*U-lc Klmiev ' Inh der « iiiidit
uiti dein - Irlilc ' lcben lllnber

mrbl ein nii«litrblfdir« lenriinttl « NI tnincn. tjni ili ober ntdiitu Die «H «tle iii'f Mitibenneli’ ittrirUfdiafi «i> Her Im urib eine
■>>nbrlt iiletdirn •ilrtincn» m Kmiev« mürben mit Zrtiiuelwr
ftavital (lenv.cibei. unb me-den be. bet ve n . Uuiin mUere« Mitiber
meine« benflrtie frJlttnifine « olivrobuktr . b.Ioiibee, die voll
rsbmdsllise « Ilssner -Nlvenmil « oerarbeilei Um olle » m e«
v«m der iNiitf die'es fett fiiu' iu halben .mUhIiiiuöiU
Wabvtmiicl* tu uU*vacu«cu,  werden uou der '.'ienle WefeU.Änii.
jWltn 7,7 tMmtiaptnhpn nonfn nefand»

Die größte Freude
wwiuiMiniiai!iiwii!iBm!awffliiiim»BiBUBitati«BaBstinBiBiiiiiiiiiiiimiini

berei ' m Sie Ihren Inzebiirltim Im Feld « durch ein
Bild seiner l .leht n »u 11h «»« . t > empfiehlt »ich

Photograph Strlttcr , ltathausstr.7».
Snnnlna « den Kannen Tat irrflITnet.

B«,te Anlimhniemt II» Hlnde -r , » n «oru . tllufc*
10 hin 4 | br qmSuiiisis.  Mt.

WWMw
flttMMH
SDitM-Mll

anerkannt »oriil - litbke
HuttendBnovn etneneA ft>norlkat

emvttedlt

8n8 Atftmln. W,"
'Hrmenruhhrake H «2"L1

Ml Ml
an verfmi 'e» Bndnwde *

MSKkl. me Mn
AUj6̂1n"tz'''e«^ane t

Annahme¬
stelle

Rathausstrasse
=s Nr. 19 =

Laasen8Heberlein
IMrberei und Chem.
Reiniguuys-Anstalt.

«U* Sotten »luhkotzten.
Cftnrubltn , Anlhrn »«t.
kohl .©tctbrlftllf .Union-
brlkell «. Buchen - unb
Nletrrichol » jcntticrmcife,
« » »»ekhol». Nutzekuk.
in allen Giöfien, Gnnkok»
und Hol»k»I>>rn zu äitfter't
dilliae» Preisen in jedem
Quantum »mpftedlt n«
Hol, , u. « ohlenliandlun»
Zakod«irchner,

9istbsu «fir. 34 u «» Tel IMSdiniizelseiie
mit Zuiftti v«Q KuluiiÄk. Ter
pentiu und Borns . Put P^ 1.^zum KocIibd  dor Wtt« *he. ' »ed
nur MArAnt. reine Kern bon«
beiscr und halb so teuer wio

lodoo Seitennulver.
mtiv Erkll.C.W.Ffltös Hl

«egr . 1811 128,L
Fabrik cheuiitich reiner K»*rn-
NHfen u (einer Toilette S**if«*n
WVIotbaden , Lanaaotsat7.

Niederluue bet Herrn
I . ftohnoidorhöhn , Klietu*

atraitne II. Hiebrich a . Kn

Urlaubs*
Scheine

für Militär
Vorrat ig.Bnchdrmtcrei

dcr„Tagespost"
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